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No. 14 T1" T 1 — 9/April

Das Berner Wochenprogramm

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES U N D VORN EHMSTES TON FILM-TH EATER ZEIGT:

Das grandioseste Spitzenwerk schweizerischen Filmschaffens.
Katharina Merker, Rudolf Klein-Rogge, Karl Dannemann in

0 2. Woche prolongiert 9 DIE FRAU UND DERTOD
mit Paula Ottzenn, Max Knapp, Hermann Gallinger

GEORG THEFS f>ci0£ bie guefi, neui Sandng=ÄapäUe im

KURSAAL
Äonjert 23ouIe ©pteI Sat

kunsf halle Bis 1, Mai

JUBILÄU MS-AUSSTELLUNG

CUNO AMIET
täglich von 10—12 und 14—17 Uhr,
Donnerstag 20—22 Uhr.

Fr. 1.15, Sonntagnachmittag und
Donnerstagabend Fr. —.50.

Was die Woche bringt
Veranstaltungen im Kursaal Bern

— Täglich nachmittags und
abends Konzerte des Orchesters Gay IHarrocco
mit Tanzeinlagen (ausgenommen Sonntagnach-
mittag und Donnerstagabend, da nur Konzert-
musik geboten wird).

Am Palmsonntag und Vortag finden grosse
Konzerte statt.

Da«c/«g. — Im Kuppelsaal oder in der
Bar allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr
(Samstag bis morgens 3 Uhr), Sonntag auch
nachmittags mit der Schweizerkapelle Georg
Theus.

Am Palmsonntag und Vortag fällt das Dan-
cing aus.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan
Samstag, 2. April. Nachm. 15 Uhr Gastspiel
der Heidibühne-Bern : „Heidi", nach Johanna
Spyri, von Josef Berger.
Abends 20 Uhr, ausser Abonnement: „Der
Bettelstudent" Operette in drei Akten von
Carl Millöcker in der Neufassung von Eu-
gen Otto.

Sonntag, 3. April, nachm. 14.30 Uhr: „Her-
zen im Schnee". Wintersport-Revueoperette
in 3 Akten v. Ralph Benatzky. (Gastspiel
Max Lichtegg).
Abends 20 Uhr. Neueinstudiert: „Othello",
Oper in vier Akten von Giuseppe Verdi..
(Gastspiel Kammersänger Max Hirzel).

Montag den 4. April. Volksvorst. Arbeiter-
union: „Manon". Oper in drei Akten von
Jules Massenet.

Dienstag, 5. April. Ab. 28. „Othello".
Mittwoch, 6. April. Nachm. 15 Uhr Gastspiel

der Heidi-Bühne Bern: „Heidi".
Abends 20 Uhr, Ab. 28 : „Kammerjungfer"
Lustspiel in drei Akten von J. Deval.

Donnerstag, 7. April. 34. Tombolavorst, d.
Berner Theatervereins ,zugl. öffentl., zum
letzten Mal: „Die heilige Johanna", dra-
inatische Chronik in 6 Szenen und einem
Epilog von Bernhard Shaw.

Freitag, 8. April. Ab. 26. Neueinstudiert (Gast-
spiel Leopold Biberti) : „Dantons Tod", Dra-
ma in 19 Bildern von Georg Büchner.

Samstag, 9. April. Nachm. 15 Uhr Gastspiel
der Heidi-Bühne Bern: „Theresli".
Abends 20 Uhr ausser Abonnement: „Der
Bettelstudent" Operette in drei Akten von
Carl Millöcker in der neuen Fassung von
Eugen Otto.

Sonntag, 10. April. Nachm. 14.30 Uhr. 33.
Tombolavorst, d. Berner Theatervereins, zu-
gleich öffentl. Zum letzten Mal : „Eine Nacht
in Venedig" Operette in drei Akten von Jo-
hann Strauss. — Abends 20 Uhr, Gastspiel
Peter Baxevanos, Zürich: „Fidelio" Oper
in zwei Akten von L. van Beethoven.

Montag ,11. April: „Dantons Tod".

Stadttheater Biel

Montag: „Die goldene Mühle". Dienstag:
„Goldene Meisterin". Mittwoch: „Friederike".
Donnerstag: „Herzen im Schnee". Freitag:
„Dreikampf" Samstag: „Resslirytti". Sonntag
nachm. : „Bomber über Japan". Abends : „Gol-
dene Mühle".

Stadttheater Solothurn

Freitag: „Im weissen Rössl". Samstag nach-
mittags: „Kindermärchen". Sonntagnachmittag:
„Friederike". Abends: „Via Mala".

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Nächsten Sonntag den 3. April, vormittags

10.45 Uhr bringt die Kulturfilm-Gemeinde
im Cinéma eine fesselnde Ton-
filmreportage aus den Wüstengebieten Afrikas
(Sudans) „Von der Whiste zum Paradies".
In grandiosen Bildern schildert die Reportage
die Bewässerung einer Million Hektaren öden
Landes.

Veranstaltungen
,Sc/2Mfenz&£«iJ (Jer &z«erèec&.?cAMfe.

Wiederum erfreuten die Schüler der Schule
der Frau Sauerbeck durch eine überaus glück-
liehe Aufführung in der Aula des Städti-
sehen Gymnasiums, und wieder hatten nicht
nur die Eltern, sondern alle Erschienenen ihre
helle Freude am Gebotenen. Die Kleinsten
eröffneten das Programm mit Gymnastikiibun-
gen, mit Beinchen hoch, Händchen hoch, Pur-
zelbäumen. Die Allerkleinsten führten einen
Bauerntanz in Tiroler Tracht auf; es folgten
Reigen, Pierrot und Pierrette, der „erste Ball",
die alle die verschiedenen Schritte in Praxis
umsetzten. Ganz allerliebst war eine Pantomime
mit einem Osterhas, der mit Blümchen, Käfer-
chen, Federvieh usw. ein lustiges und poetisches
Milieu erhielt. —- Im zweiten Teil produzierten
sich Berufsschülerinnen durch Interpretierung
Von Kompositionen von Bach, Schumann, Mous-
sorgsky, Schubert. Gertrud Egger und Elisa-
beth Aerni zeichneten sich durch ganz beson-
ders schöne Leistungen aus in einem russischen
Tanz und einer Burla, die als Solotänze ge-
boten wurden. Die Begleitung am Klavier

durch Margrit Schweizer erwies sich als ergän-
zendes Moment. C.

Mit beginnender Reisesaison nimmt nun das
Reisebureau ASCO seine Gesellschaftsreisen
wieder auf. Als erste soll die traditionelle
Osterreise nach Venedig, von Karfreitag bis
Ostermontag durchgeführt werden; im April
und Mai folgen dann 3 Gesellschaftsreisen
nach Rom und Neapel (mit Tagesausflügen
nach dem herrlichen Capri sowie Pompeji
und auf den Vesuv). Diese Reisjen verlieren
ja ihren Charme nie und in Anbetracht, dass
das Reisebureau ASCO gerade für diese
Italienreisen besonders gut orientiert ist, ist die
Teilnahme an denselben viel Genuss verspre-
chend. — Für alle Auskünfte beliebe man
sich direkt an das Reisebureau ASCO, A.
Schulthess & Co., Bern (Ecke Bahnhofplatz-
Neuengasse) zu wenden.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Ein Lustspiel — eine Hörfolge
Léonie trällert leise vor sich hin. Ihre Kam-

merzofe kommt, ebenfalls singend daher, wie es
sich in einem musikalischen Lustspiel gehört,
und macht Léonie auf den Dienstbotenball
aufmerksam. Was tut man nicht alles aus
Freude an Abwechslung und Sensation! Als
Pseudo-Schüttsteinperle erscheint unsere Léonie
im Ballsaal. Sie macht die Bekanntschaft ei-
nes hübschen, jungen Mannes, der sich ganz
einfach Gaston nennt. Gaston, nichts weiter.
Doch Gaston ist kein dummer Kerl. Er ent-
deckt nämlich, dass Léonie eine — Dame
ist. An was? Am Perlenoollier. Aber Léonie

Gredankeit von
Rudolf von Tavel

Ausgewählt von Adele von Tavel.

Geschenkausgabe in Ballonlein-

wand mit Schutzkarton Fr. 4.50.

Schenken Sie dies Buch mit grossen
einfachen und wahren Schweizergedanken
zu Ostern und Konfirmation.

A.Francke A.-G., Verlag, Bern
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cuuo
täglicb von 10—12 und 14—17 Ilbr,
Donnerstag 20—22 Llbr.

Dr. 1.15, 8onntagnnckmittng und
Donnerstagabend Lr. —.Lo.

HVî»», «lit HH «»« iìt »»ni»Ai

Veranstaltungen im XursssI Kern
Ao«2sr^sUe, — Däglicb nacbmittngs und

abends Lionrerte des Orcbesters O«), Marrocco
mit Dnnreinlngen (ausgenommen 8onntagnncb-
mittag und Donnerstagabend, du nur Livriert-
musilc geboten wird).

Mn Palmsonntag und Vortag kinden grosse
Lonrerts statt.

Ds«««g. — Irn Liuppelsaal oder in der
Lar allabendlicb ab 20.zo llbr bis 24 llbr
(8nmstag bis morgens z llbr), 8onntag nucb
nacbmittags mit der 8cbweÌ2erbnpelle Oeorg
Dbeus.

Mn Lnlmsonntag und Vortag källt das Dan-
em.^ aus.

ksrnsr Ltsdttbeater. >VoekenspîoipIsn

8amstag, 2. l^pril. dlacbm. iz llbr Oastspiel
der Deidibübne-Lern: „Heidi", nacb lobanna
8pz^ri, von losek Lerger.
Mends 20 llbr, ausser Monnement: „Der
Lettelstudent" Operette in drei Wirten von
Lnrl Millöcber in der Lleukassung von Lu-
gen Otto.

8onntag, z. ll.pril, nacbm. 14.zo llbr: „Her-
ren iin 8clrnee". Wintersport-Levueoperctte
in z Mten v. Lalpb Lenatrbzo (Oastspiel
Max Licbtsgg).
Abends 20 Ohr. ülsueinstudiert: „Otbsllo",
Oper in vier Wirten von Oiuseppe Verdi..
(Oastspiel Llammersänger Max Hirrel).

Montag den 4. l^pril. Vollcsvorst. Arbeiter-
union: „Manoa". Oper in drei Wirten von
lules Massenet.

Dienstag, z. 7l.pril. M. 28. „Otbello".
Mittwocb, 6. llpril. blacbm. 15 llbr Oastspiel

der Lleidi-Lübne Lern: „Deidi".
Abends 20 llbr, ^.b. 28: „Liammerzungker"
Lustspiel in drei Takten von l. Deval.

Donnerstag, 7. ll.pril. Z4. Dombolavorst. d.
Lerner Dbeatervereins ,2Ugl. ökkentl., 2Uin
letrten Mal: „Die beilige doliunnn", dru-
lnutÌ8cke Lkronilc in 6 82enen und einem
LpiloA von Leràurd 8duv.

LreituA, 8. dì.pril. 7^.b. 26. I^xv:ein8tudiert ((Zu8t-
8piet I^eopold Libert!) : „Ounton8 lod", Dru-
inu in 19 Lildern von LeorZ Lüebner.

8ulN8tUA, 9. T^pril. àeinn. iz Okr (Zu8tspie1
der Deidi-Lübne Lern: „Dberesli".
2^.t>end8 20 Obr uu88er Xbonnernent: „Der
LetìeÌ8tudent" Operette in drei Takten von
Luri Vlillöeker in der neuen ?U88UN^ von
DuAen Otto.

8onntuA 10. d^pril. âeinn. 14.Z0 Obr. ZL.
Dornbo1uvor8t. d. Lerner Dkeuterverein.8,2U-
Aleieb otkcntl. ^urn letzten Vlul: „Line Liucbt
in Venedig" Operette in drei Takten von do-
bunn 8truu8S. — 7^.dend8 20 Okr, <?U8tspie1
Leter Luxevuno8, ^ürieli: „Lidelio" Oper
in 2vvei âten von L. vun Leetboven.

Vlontu^ ,11. -Vprii: „Dunton8 Dod".

Ltsdttkeatsr kiel
VlontuA: „Die Aoldene iVlüble". Dienstux:

„(Zoldene IVleÌ8terin". VlittwocL: „Lriederike".
Donner8tuA: „Herren im 8cbnee". LreituZ:
„Dreikumpt" 8uin8ts,A: „Le8slir^ti". 8onntsß
nucîim.: „Lumber über dupun". ^.bend8: „Ool-
dene Vlükie".

Ztsdttbestsr Lolotkurn

LreituA: „Im weÌ8sen L088I". 8um8tux nucb-
mittuA8: „lÛndermârcben". 8onntnAnucbmittu^ :

„Lrisderilie". Abends: „Viu Vlulu".

Lerner Xulturkilm-(?emeincle
Hüeb8ten 8onntux den z. r^pril, vormittuvs

10.4L Obr bringt die àulturlilm-Oemsinde
im. LÌN.SMZ. eine Lesselnâe ^0N-
kilmre^OrtaAe Z.U8 den Wû8ìen^ei)ieten ^.5rilc.is
(8udun8) „Von der tVüste rum ?urudie8".
In ^rundio8en Lildern sebildert die Leportu^e
die LewÜ8serun^ einer iVliliion OeLturen öden
Lunde8.

Versnztsltungsn
-7sr ^a»sràsc^rc^»/ô.

wiederum erlreuten die 8cbüler der 8cbule
der Lruu 8uuerbeà durcb eine überuu8 Alücb-
liebe ^VuIIübruNA m der dlulu de8 8tüdti-
8eben tZ^mnn8Ìum8, und vrieder butten nicbt
nur die Litern, uondern ulle Lrsebienenen ibre
belle Lreude nm (Gebotenen. Die Hlein8ten
erökkneten du8 Lroxrumm mit <Z^innu8tibübun-
gen, mit Leincben bocb, Oündcken bocb, Lur-
relbüumen. Die d^llerblein8ten kübrten einen
Luuerntunr in Diroler Druebt nul; e8 lolgten
Leigen, Lierrot und Lierrette, der „er8te Lull",
die nlle die ver8cbiedenen 8cbritts in Lrnxii
umsetrtsn. (Znnr nllerlieb8t wnr eine Lnntomime
mit einem O8terbn8, der mit Llümcben, Linker-
eben, Ledervieb U8W. ein lu8tige8 und poeti8cbe8
lVlilieu erbielt. —. Im rweiten Deil produrierten
8icb Leruk88ebülerinnen durcb Interpretierung
Von Liompo8itionen von Lncb, 8ebumnnn, lVlous-
sorg8b^, 8cbubert. Oertrud Lgger und Llisn-
betb àrni reicbneten sieb durcb gnnr be8on-
der8 8cböne Leistungen nu8 in einem russiscben
Dnnr und einer Lurln, die nls 8olotnnre ge-
boten wurden. Die Legleitung um LInvier

durcb iVlnrgrit 8ebwsirer erwies sieb nls ergnn-
rendes Moment. L.

Mit beginnender Leisesnison nimmt nun dns
Leissburenu ^.8OO seine (Zesellscbnktsrsisen
wieder nuk. Ms erste soll die trnditionelle
Osterreise nncb Venedig, von Linrkrsitng bis
Ostermontag durcbgekübrt werden; im rVpril
und Mni kolgsn dann z (Zssellscbnktsreisen
nncb Lom und Henpsl (mit Isgesnusklügen
nncb dem berrlicben Lnpri sowie Lompezi
und nuk den Vesuv). Diese Leihen verlieren
zn ibrsn Lbnrme nie und in Mibetrncbt, dnss
dns Leiseburenu 7I8LO gerade kür diese
Itnlienreisen besonders gut orientiert ist, ist die
Leilnabme an denselben viel Oenuss versprs-
cbend. — Lür alle Msbünkts beliebe man
sicb direlct an das Leiseburenu -V8OO,
8obultbess à Oo., Lern (Lebe Labnbokplatr-
Lleuengasse) ru wenden.

Italic) 8àxvei?erÎ8àer
I^aii6e88en6er!

Lin Lustspiel — eine llörkolge
Lêonie trällert leise vor sicb bin. Ibre Linm-

merroks bommt, ebenknlls singend dnber, wie es
sicb in einem musibaliscbsn Lustspiel gebort,
und macbt Lêonie nuk den Dienstbotenball
nukmerlcsnm. ^Vas tut man nicbt alles nus
Lreude an rVbwecbslung und 8ensation! Ms
?seudo-8cbüttsteinperle ersebeint unsere Leonis
im Lnllsnal. 8is macbt die Lsbanntscbnkt ei-
nes bübscben, Zungen Mannes, der sicb gsnr
einkncb Onston nennt. Oaston, nicbts weiter.
Docb Oaston ist Lein dummer Lierl. Lr snt-
decbt nämlicb, dass Lêonie eine — Dame
ist. à was? 71m Lerlenoollier. Mer Lêonie

<Mt«>îìllI»« l> V«>»

ZîlI«>«»It V«»I» VîtV vI

8cbenben 8ie dies Lucb mit grossen
einkncben und wabren 8cbweirergsdnnben
ru Ostern und Lonkirrnstion.

l'i'îmà' ^.-K.,VvàK, Iti l iì
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trägt ja gar keines! Da ist sie wiederum kein
so dummes Mädel, dass sie am Dienstbotenball
ein Collier tragen würde. Und doch hat es sie
verraten. Denn als sie sich letzten Sommer
an der Sonne von Biarritz braten liess, trug
Léonie ein glänzendes ' Perlencollier. Daher ist
rund um ihren Schwanenhals eine Kette echter
Perlen abgezeichnet. Das natürlich hat Gaston
als waschechter Pariserjunge festgestellt. —
Ein zweiter Stern erscheint am Horizont —
Maxim. Das ist ihr Typ. Das ist er, auf
den sie gewartet hat. Harmlos-fröhlich verbrin-
gen die Beiden den Abend. Und wie das nun
eben üblich ist, bittet Maxim seine Léonie
um ein Rendez-vous. Sie gewährt es ihm. Sie
treffen sich ein-, zwei-, drei- viele Male. Aus
der flüchtigen Bekanntschaft wird eine grosse
Liebe und eines Tages, im Wonnemonat Mai,
stehen Maxim und Léonie vor dem Zivilstands-
beamten — und das Lustspiel hat ein Ende.

Diese Hörfolge ist schuld, dass beinah ein
Familienkrach. mit Blitz und Donner ausge-
brochen wäre. Gigantische Zahlen, wie 488
Millionen Zigarren, 1 Milliarde 830 Millionen
Zigaretten — Schweizerkonsumation eines Jah-
res — vermögen im Zusammenhang mit ge-
bräunten Vorhängen, allzeit vollen Aschenbe-
ehern und lästigen Tabakkrümelchen auf Tep-
pichen und Kleidern, den hausfraulichen Sinn
ekstatisch aufzuwühlen. Das ist begreiflich..
„Rauchen is a Laster, aber a scheens", hat
einmal ein gemütlicher Lebensphilosoph gesagt.
Aber da bin ich bei meiner Frau, mit der
ich übrigens zu 90 0/0 im Frieden lebe, an
die „Lätze" gekommen. „Das Rauchen macht
die Nerven kaput, greift die Blutgefässe an,
verändert die Lunge, stört die Verdauung —-

und kostet eine Menge Geld. Kohlensäure
atmet der Raucher ein, Ammoniak und Nikotin
durchseuchen seinen Körper, Pyridinbasen
setzen sich fest — Chlorose, Blutarmut und
Anämie sind die Folgen dieser blöden Sucht.
Na also, was sagst denn Du, Zigarrenfreund,
dazu?", fragt hämisch meine bessere Hälfte.

„Vor allem muss ich gestehen", antworte
ich, „dass Du mir so fremd vorkommst!
Schatzi!, glaub mir, dass ich nie so glän-
,zende Gedanken habe, wie beim Rauchen. Die
Zigarre regt mich an, sie befähigt mich, meine
Ideen zu kristallisieren. Unlust zu überwinden,
Aerger abzureagieren. Die Zigarre macht mich
anspruchslos, sie macht mich geduldig — und
zwar auch dann, wenn Du mich mit Deinem
Rednertalent und der sprichwörtlichen Frauen-
logik an die Wand zu drücken versuchst.
Weisst Du übrigens, dass es eine Frau war,
die einen Apparat konstruierte, an dem sie

150 bis 200 Zigaretten gleichzeitig rauchen
konnte!?" — „Das fehlte gerade noch. Du
wirst doch nicht so verrückt sein und —"
— „Aber nein! Ganz bescheiden will ich dabei,
bleiben, auch in Zukunft nur e i n Zigärrchen
auf einmal zu genehmigen." — „Du Lieber Ich
hatte schon Angst, Du würdest auch so einen

Apparat anschaffen wollen." — Damit war die
Diskussion beendet. Das hatte ich, bezw. die
Zigarre, die ich während dem Gespräch
rauchte, wirklich fein gemacht. Oder nicht?
Rauchen is a Laster, aber a scheens.

Schon im klassischen Altertum sog Pythia,
die Priesterin zu Delphi Rauch ein, um, in
hypnotischen Zustand versetzt, zu orakeln. Auf
wenig Sympathie hingegen sties s die Qualmerei
im Mittelalter. In Bern liess die Obrigkeit
öffentlich verkünden, dass das „Räuken ein
landschedlich Ding sei und ein gross Geld ins
Ausland zeuche". Im Holländerturm am Wai-
senhausplatz „smokten" heimlich die aus hol-
ländischen Kriegsdiensten heimgekehrten Offi-
ziere und trotzten mit langen Tonpfeifen dem

obrigkeitlichen Verbot.

Heute ist das ganz anders und Prinz Or-
loff singt in seiner Operette leise: „Ich nehme
meine kleine Zigarette und blas die Wolken
vor mich hin" — — —

Die Berner Hörer gratulieren Cuno Amiet —
gahz in der Stille natürlich. Sie sitzen einzeln,
zu zwein oder im Familienverband am Laut-
Sprecher. In gemütlichem Plauderton erzählt
der Künstler Frohes und Ernstes aus sei-
nem schaffensreichen, bunten Leben — und
inan fühlt es, dass hier ein Mensch spricht,
der in seine Kunst und in sein Werk die
Vielseitigkeit seines Geistes, die Mannigfaltig-
keit seines Empfindens, Freude und Ausdruck
der Lebensbejahung hineingelegt hat. Wir gra-
tulieren Cuno Amiet, dem wir uns als Schwei-
zer und als Freunde schweizerischer Kunst
verbunden fühlen, herzlich und danken ihm,
dass er mit semen Bildern in viele Häuser
frohes Leben und echte Kunst gebracht hat.

Mit einem interessanten Problem
hat uns das Hörspiel „Der Unbekannte von
Collegno" in Berührung gebracht. Ist es mög-
lieh, dass die Wirklichkeit eine solch Bege-
benheit zustande bringen kann? Wie einphan-
tastischer Roman, wie ein toller Traum mutet
dieses Geschehen an, das in seinem unwahr-
scheinlichen Ablauf den Wahnvorstellungen ei-
nes Irrsinnigen gleicht. Mögen wir uns noch
so sehr gegen das wehren, was unsern Sinn
für Gerechtigkeit verletzt — wir erleben im
tiefsten Innern die Tragödie, die sich im
packenden, von Leidenschaften zerwühlten und
von gläubiger Liebe getragenen Hörspiel Wal-
ter Franckes abspielt. In dieser Sendung aus
dem Studio Basel haben neben dem Verfasser
auch die Darsteller ihr Bestes gegeben.

Frühllngseinzug!
Auch im Radio merkt man, dass der Früh-

ling mit Brausen naht. Die Sehnsucht nach
Blumen und Schwalben klingt überall auf.
Wir tanzen Frühlingsreigen, wir singen Früh-
lingsständchen und atmen Frühlingsluft! Voll-
jmond gleitet durch die Frühlingsnacht — knos-
pender Strauch steht am Bach im Frühling —
Frühlingsrauschen geht durch den erwachenden
Wald! Es blüeht deheim — Heimetfrüehlig
Frühling, Frühling überall!!!

Auf Wiederhören RadièaOT.

Radio-Woche
Samrfag de« 2. Rer«-BareLZ?(ricA.-

12.00 Kammermusik. 12.40 Zigeunermusik.
13.30 Die Woche im Bundeshaus. 13.45
Handharmonikavorträge. 14.10 Bücherstunde.
16.00 Musik zu Tee und Tanz. 17.00 Leichte
Musik. 17.30 Konzert. 18.00 Kurzvorträge.
18.20 Wir sprechen zum Hörer. 18.30 Blä-
sermusik. 19.20 Filmmusik 19.30 Filmpro-
duktion in Hollywood und in Europa. —
19.55 Handharmonikakonzert. 20.15 Schwei-
zer unter fremden Fahnen. 20.35 Alte Volks-
liedex aus der Westschweiz. 20.55 Mandoli-
nenklänge aus dem Tessin. 21.10 Wahr-
Spruch, Hörspiel von Alfred C. Schröder.
22.15 Tanzmusik.

SoMBtag deB y. RerB-BBseLZäricA.-
10.00 Protest. Predigt. 10.45 Zu Simon
Gfellers 70. Geburtstag. 11.25 Aparte Vor-
mittagsmusik. 12.40 Radioorchester. 13.30
Von der Verbesserung unserer Viehbestände.
14.00 Unterhaltungskonzert. 17.00 Für die
Schachfreunde. Wie lerne ich Schachspielen?
17.20 Haycln. 17.45 Vortrag in französi-
scher Sprache. 18.10 Neuartige Kammer-
musik. 18.35 Jugendkameradschaftsstunde. —
19.05 Zwiegespräch aus dem ital. Lieder-
buch von Hugo Wolf. 19.25 Ueber moderne
Opernregie. Vortrag. 19.55 Sportbericht. —-

20.00 Unterhaltungsmusik. 20.25 Geld und
Geist. Ein Spiel nach Jeremias Gotthelf.
22.10 Lieder des Abends und der Nacht.

12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.45 Muster von
der Mustermesse. 12.55 Schweizer Lieder.
16.00 Kniffe für die Küche. 16.10 Frauen-
stunde. 16.30 Musik zu Tee und Tanz. 17.00
Unterhaltungskonz. 18.00 Kinderstunde. 18.30
Wie erziehen wir die Schweizerjugend zu
Staatsbürgern? 19.00 Vom Schweiz. Luftver-
kehr. 19.10 Schallpl. 19.20 Romanisch. —
19.50 Musikal.-literarische Stunde. 21.15 Sen-
dung für die Schweizer im Ausland.

fürs 5. Rers-BareLZäricA.-
12.00 Schallpl. 12.40 Unterhaltungskonz. —•
16.00 Lektürenst. 16.30 30 Minuten im Drei-
vierteltakt. 17.00 Konzert. 17.20 Lieder. -—
18.00 Beim Grossmütterchen im Burgerspital.
18.20 Zyklus: Kirchenmusik. 19.00 Das Kla-
viertrio von Radio Bern. 19.25 Die Welt
von Genf aus gesehen. 19.55 Sie und Er
im Eherecht. 20.15 Katholische Kirchenmu-
sik. 21.15 Schweizer Maler im Basler Kunst-
museum. 22.00 Konzert.

12.00 Radioorch. 12.40 Konzert. 16.00 Für
die Frauen: Der Kakao protestiert. Plaude-
rei. 16.25 Argentinische Lieder. 17.00 Or-
ehester. 17.10 Zwei Balladen. 17.25 Mu-
sik aus galanter Zeit. 18.00 Jugendstunde.
18.30 Unterhalt.-musik. 18.45 Baseldeutsche
Plauderei. 19.10 Kurzer Rückblick auf den
Erfolg der Mustermesse. 19.20 Musikeinlage.
19.30 Wen besuchen wir heute? 19.55 Frei-
bürg im Uechtland, Hörfolge. 21.05 Radio-
Orchester. 21.40 Vier Quartettlieder. 21.55
Unvorhergesehenes. 22.00 Tanzmusik.

DoBBewtag ^cb 7. Bgrs-Barel-Zwric/z.-
12.00 Kirchenmusik von Bruckner. 12.40
Näfelser Fahrt. 13.00 Musikgut unseres Vol-
kes und unserer Heimat. 16.00 Für die
Kranken. 16.30 Schallplatten. 17.00 Leichte
Musik. 17.40 Internationale Volkslieder. —
18.00 Schallpl. 81.30 Schulreife und Ein-
Schulung, Vortrag. 19.00 Verkehrsmitteilun-
gen. 19.10 Schallpl. 19.20 Schiffahrtswege
der Schweiz. 20.10 Oeffentl. Konzert des
verstärkten Radioorchesters.

.^n7.
12.00 Bal musette. 12.40 Amerik. Unterhai-
tungsmusik. 16.00 Frauenstunde. Eine Ma-
lerin erzählt aus Leben und Beruf. 16.30
Schallpl. 17.00 Radioorch. 18.00 Kinderstun-
de: Zwei Ostergschichtli. 18.30 Kindernach-
richtendienst. 18.35 Technik vom Tage. —
18.45 Akustische Wochenschau. — 19.10
Schallplatten. 19.20 Das Buch ohne Titel.
19.45 Volkslieder und Ländlerklänge. —•

20.30 Der Jungschweizer soll sich körperlich
schulen. 20.45 Ein wenig gehörter Mozart,
21.00 Aus Mozart-Briefen. 21.10 „Titus"
Oper von Mozart.

DAMEN-HANDSCHUHE

WYGART

SPITALGASSE 40, BERN

FUR VERLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT ACw. Marktgasse 22, Bern

V48 LLàttkk
trägt za gar seines! Da ist sis wiederum kein
so dummes blädel, dass sie am Dienstbotenball
à Oollier tragen würde. llnd docb bat es sis
verraten. Denn als sie sielt letzten 8ommer
an der 8onne von Biarritz braten liess, trug
Dsonis ein glänzendes Derlencollier. Daber ist
rund um ibren 8cbwanenbals eine Kette ecbter
Derlen abgezeicbnet. Das natürlich bat Lasten
als wascbecbter Dariserz'ungs kesigestellt. —
Din zweiter 8tern erscbeint arn Horizont —
lVlaxim. Das ist ibr D/p. Das ist er, ant
den sie gewartet bat. karmlos-kröblicb verbrin-
Zen 6 is Leiden lien àend. Ilnd wie das nnn
eben üblicb ist, bittet Vlaxim seine Deonie
nrn ein Rendez-vous. 8is gewäbrt es ibrn. 8ie
trekken sieb ein-, zwei-, <lrei- viele lVlale. às
6er klücbtigen Lekanntscbakt wird eine grosse
Diebs und eines Dagss, iin Wonnemonat lVlai,
stoben lVlaxim und Dêonie vor dem Zivilstands-
beamten — und das Dustspiel bat sin Dnde.

Diese Ilörkolgs ist »cbuld, (lass beinab sin
Damilienkracb mit LlitZ und Donner ausge-
broeben wäre. Ligantiscbe Fabien, wie 488
blillionen Zigarren, 1 Milliards 8zo lVlillionen
Zigaretten — 8cbweizerkonsumation eines lab-
rss — vermögen im Zusammenbang mit ge-
brannten Vorbängen, allzeit vollen àcbenbe-
cbsrn nncl lästigen Dabakkrümelcben ant Dep-
picken und Kleibern, <len bauskraulicben 8inn
ekstatisck aukzuwüblen. Das ist begreiklicb.
„Daneben is a Daster, aber a scbeens", bat
einmal ein gemütlicber Debsnspbilosopb gesagt,
/lbcr 6a bin icb bei msiner Dran, mit 6er
ieb übrigens zn 900/0 im Driedsn lebe, an
6ie „Dätze" gekommen. „Das Daneben macbt
6ie Kerven kaput, greikt 6ie lZlntgekässe an,
verän6ert 6ie Dünge, stört 6ie Verdauung —>

nn6 kostet eine beenge Leld. Koblensäure
atmet 6er Daucber ein, Ammoniak nn6 Kikotin
durcbseucben seinen Körper, R^ridinbasen
setzen sieb kest — Lbloross, Llutarmut und

ààie sin6 6is Dolgen 6ieser blö6en 8ncbt.
Ka also, was sagst denn Du, Zigarrenkreund,
6azu?", tragt bämiseb meine bessere Wlkts.

„Vor allem muss ieb gesteben", antworte
icb, „6ass Du mir so krernd vorkommst!
8cbatzÜ, glaub mir, (lass icb nie so glän-
,zen6e Ledanken babe, wie beim Daneben. Die
Zigarre regt micb an, sie bekäbigt micb, meine
I6een zu kristallisieren, llnlust zu überwinden,
Merger abzureagieren. Die Zigarre macbt micb
ansprucbslos, sie macbt micb ge6ul6ig — un6
zwar aucb 6snn, wenn Du micb mit Deinem
Rednertalent un6 6er spricbwörtlicben Dränen-
logik an 6is Wand zu 6rücken versucbst.
Weisst Du übrigens, (lass es eine Drau war,
6is einen Apparat konstruierte, an 6sm sie

150 bis 200 Agaretten gleicbzsitig raucben
konnte!?" — „Das keblte gerade nocb. Du
wirst dock nicbt so verrückt sein un6 —"
— „àer nein! Lanz bescbei6en will icb dabei,
bleiben, aucb in Zukunkt nur ein Zigärrcken
auk einmal zu gsnebmigen." — „Du Dieber! Icb
batte scbon ángst, Du würdest aucb so einen

Apparat anscbakken wollen." — Damit war die
Diâu88Ì<ili ì)eenàì. Da.8 ìiaìte iâz ì>L^w. âie
Zigarre, die icb wäbrend dem Lsspräcb
rauebte, wirklicb kein gsmacbt. Oder nicbt?
Daneben is a Daster, aber a scbeens.

8cbon im klassiscben Altertum sog llz'tbia,
die Drissterin zu Delpbi Daucb ein, um, in
b^pnotiscben Zustand versetzt, zu orakeln, àk
weliiA 8^ln^aàîe lìinKeASli sìie88 die Oualinerei
im lvlittelalter. In Lern liess dis Obrigkeit
ökkentlicb verkünden, dass das „Däuksn em
landscbedlicb Ding sei und ein gross Leid ins
àsland zoucbe". Im Dolländerturm am Wal-
senbausplatz „smokten" beimlicb die aus bol-
ländiscben Kriegsdiensten beimgskebrten Okki-
ziere und trotzten mit langen Donpkeiksn dem

obrigkeitlicben Verbot.

Heute ist das ganz anders und Drinz Or-
lokk singt in seiner Operette leise: „Icb nebme
meine kleine Zigarette und blas die Wolken
vor micb bin" — — —

Die kerner körer gratulieren Ouno àiet —
ganz in dbr 8tille natürlicb. 8ie sitzen einzeln,
zu zwein oder im Damilienverband am baut-
sprecber. In gemütlicbem Dlauderton erzäblt
der Künstler Drobes und Drnstss aus sei-
nem sekakksnsreieben, bunten Dedsn —- und
man küblt es, dass bier sin lVlenscb spricbt,
der in seine Kunst und in sein Werk die
Vielseitigkeit seines Leiste«, die lVlannigkaltig-
keit seines Dmpkmdens, Dreude und Ausdruck
der Debsnsbezabung bineingelegt bat. Wir gra-
tulieren Luno Tkmiet, dem wir uns als 8cbwei-
zer und als Dreunde scbweizeriscbsr Kunst
verbunden küblen, berzlicb und danken ibm,
dass er mit semen Lildern in viele Däuser
krobes Dsbsn und ecbts Kunst gebracbt bat.

lVllt einem interessanten Problem
bat uns das Hörspiel „Der Unbekannte von
Lollegno" in Lerübrung gebracbt. Ist es mög-
lieb, dass die Wirklicbkeit eine solcb Lege-
benbeit zustande bringen kann? Wie einpban-
tastiscber Doman, wie ein toller Draum mutet
dieses Lescbeben an, das in seinem unwabr-
scbeinlicben Zkblauk den Wabnvorstellungen ei-
nes Irrsinnigen glsicbt. blögen wir uns nocb
so sebr gegen das wsbrsn, was unsern 8inn
kür Lerecbtigkeit verletzt — wir erleben im
tieksten Innern die Dragödis, die sieb im
packenden, von Deidensckakten zerwüblten und
von glaubiger Diebs getragenen Hörspiel Wal-
ter Dranckes abspielt. In dieser 8endung aus
dem 8tudio Lasst baben neben dem Vsrkasser
aucb die Darsteller ibr Lestes gegeben.

Drübling8ein2llg!
àcb im Radio merkt man, dass der Drüb-

ling mit Lrausen nabt. Die 8ebnsucbt naci,
Llumen und 8cbwalbsn klingt überall auk.
Wir tanzen Drüblingsreigen, wir singen Drüb-
lingsständcben und atmen Drüblingslukt! Voll-
jmond gleitet durcb die Drüblingsnaebt — knos-
psnder 8traucb stsbt am Lacb im Drübling —
Drüklingsrauscben gebt durcb den erwacbenden
Wald! Ds blüebt debeim — Dsimetkrüeblig
Drübling, Drübling überall!!!

tVuk Wiederbören!

k.aâÌ0-W0àe
-k«» a. Der»-Darel-Z»ric^/

12.00 Kammermusik. 12.40 Zigeunermusik,
iz.zo Die Wocbe im Lundesbaus. 1Z.4Z
Dandbarmouikavorträge. 14.10 Lücbsrstunde.
16.00 blusik ZU Des und Danz. 17.00 Deicbte
blusik. 17.Z0 Konzert. 18.00 Kurzvorträge.
18.20 Wir sprscben zum Dörer. 18.zo Llä-
sermusik. 19.20 Dllmmusik 19 Z0 Dilmpro-
duktion in Hollywood und in Duropa. —
19.zz Dandbarmonikakonzert. 20.15 Lcbwei-
zer unter krsmden Dabnen. 20.55 /Ilte Volks-
lieder aus der Westscbweiz. 20.55 blandoli-
nenklängs aus dem Dessin. 21.10 Wabr-
sprucb, Hörspiel von /Ilkred L. 8cbröder.
22.15 Danzmusik.

de» F. Der»-D»iel-Z»ricl!/
10.00 Drotsst. Dredigt. 10.45 8imon
Lkellers 70. Leburtstäg. 11.25 sparte Vor-
mittagsmusik. 12.40 Dadioorcbestsr. 15.zo
Von der Verbesserung unserer Viebbeständs.
14.00 Ilnteibaltungskonzert. 17.00 Dür die
8cbacbkreunde. Wie lerne icb 8cbacbspielen?
17.20 Ilaz'dn. 17.45 Vortrag in kxanzösi-
scber 8praebe. 18.10 Neuartige Kammer-
musik. 18.Z5 lugendkameradscbaktsstunde. —
19.05 Zwiegespräcb aus dem ital. Dieder-
bucb von Dugo Wolk. 19.25 Leber moderne
Opsrnregie. Vortrag. 19.55 8portbericbt. —-

20.00 Ilnterbaltungsmusik. 20.25 Leld und
Leist. Din 8piel nacb leremias Lottbelk.
22.10 Dieder des Abends und der Kacbt.

12.00 Dröblicber àktakt. 12.45 bluster von
der blustermesse. 12.55 Lcbwsizer Dieder.
16.00 Knikke kür die Kücbs. 16.10 Drauen-
stunde. i6.zo blusik zu Dee und Danz. 17.00
Ilntsrbaltungskonz. 18.00 Kinderstunde. 18.zo
Wie erzieben wir die 8cbweizerz'ugend ZU

8taatsbürgern? 19.00 Vom sckweiz. Duktver-
kebr. 19.10 8cballpl. 19.20 Dömaniseb. —
19.50 Vlusikal.-literariscbe 8tunde. 21.15 8en-
dung kür die 8cbweizer im àsland.

Oie»r?ag, de» L. Dpril. Der»-Daiel-ZàicÂ.-
12.00 8cbal1pl. 12.40 Dnterbaltungskonz. —
16.00 Dektürenst. 16.zo zo Dünnten im Drei-
vierteltakt. 17.00 Konzert. 17.20 Dieder. —
18.00 Leim Lrossmüttercben im Lurgsrspital.
18.20 Zyklus: Kircbvnmusik. 19.00 Das Kla-
viertrio von Radio Lern. 19.25 Die Welt
von Lenk aus geseben. 19.55 8ie und Dr
im Dberecbt. 20.15 Katkoliscbs Kircbenmu-
sik. 21.15 8cbweizer blaler im Lasler Kunst-
museum. 22.00 Konzert.

12.00 Dadioorcb. 12.40 Konzert. 16.00 Dür
die Drauen: Der Kakao protestiert. Dlaude-
rei. 16.25 àgentiniscbe Dieder. 17.00 Or-
cbester. 17.10 Zwei Lalladen. 17.25 blu-
sik aus galanter Zeit. 18.00 lugendstunde.
18.zo llnterbalt.-musik. 18.45 Laseldeutscbe
Dlauderei. 19.10 Kurzer Rückblick auk den
Drkvlg der Mustermesse. 19.20 blusikeinlage.
19.Z0 Wen besucben wir beute? 19-55 Drei-
bürg im Ilscbtland, Dörkolgs. 21.05 Radio-
orcbester. 21.40 Vier Ouartettlieder. 21.55
llnvorbergssebenes. 22.00 Danzmusik.

Do»«e^«g ds» 7. Rer»-L»rel-Z»ric/i/
12.00 Kircbenmusik von Lruckner. 12.40
Käkslser Dabrt. iz.oo blusikgut unseres Vol-
kes und unserer Heimat. 16.00 Dür die
Kranken. i6.zo 8cballplatten. 17.00 Deicbte
lVlusik. 17.40 Internationale Volkslieder. —
18.00 8cballpl. 8i.zo 8cbulreike und Din-
scbulung, Vortrag. 19.00 Verkebrsmitteilun-
gen. 19.10 8cball.pl. 19.20 8cbikkabrtswege
der 8cbweiz. 20.10 Oekkenti. Konzert des
verstärkten Radioorcbesters.

12.00 Lal musette. 12.40 T^merik. Ilnterbal-
tungsmusik. 16.00 Drauenstunde. Dine Kla-
lerin erzäblt aus Debsn und Lsruk. i6.zo
8cball.pl. 17.00 Radioorck. 18.00 Kinderstun-
de: Zwei Ostergscbicbtli. 18.zo Kindernacb-
ricbtendienst. 18.ZZ Decbnik vom Dage. —
18.45 -?bkustiscbs Wocbenscbau. — 19.10
8cballplatten. 19.20 Das Lucb obne Ditel.
19.45 Volkslieder und Dändlerklänge. —-

20.Z0 Der lungscbweizer soll sicb körperlicb
scbulen. 20.45 Lin wenig gekörter blozartt.
21.00 dlus blozart-Lrieken. 21.io „Ditus"
Oper von lVlozart.

si-ii/tteässc 40. stkti

l'îllî lîVIÌ die gescbmackvoUe Leleucbmngseinricbmng

blarkrgasse 22, Lern



Gild' Silbersehmiedeknnsl

Orfèvrerie ÄM1ÄBW0F Bill Bijouterie
CIBISTOFFELGASSE?

Konfirmations- und Vertobungspsehenke

•III! •III! III! •III!

$aif 8}rie$!
3entrafe fiftdnt Sage. JHebriget
Steuerfujj OV äöoljnuttgeit, SBiI=

leu, ©galets ob. SBauïanb finb gùn=
fttg erbättticf). — Verlangen Sie
taliô baä neue „SSergei^niS" öom
^auS« unb Mruitbeigentämer»
berbattb ®piej.

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Äffoller

Korahausplatz 11, I St.

Y?Y

BERN. BÄREN PL. A T Z 4

HanshaUnngsschnle
am Timnersee

Kurse vom 1. Mai - 30. September
auch kurzfristige Kurse. Gründliche
Ausbildung. Individuelle Behandlung.
Sport. Eigenes Strandbad u. Ruder-
boote. Prachtvolle milde Lage am
Seeufer. Leitung Er/. .Marie A'irf/er

!SCHLOSS BALLIGEN

DIE) NATION
ZEITUNG

für Demokratie und Volksgemeinschaft
erscheint im 6. Jahrgang, je Freitags)

«Wir wollen frei sein, wie die Väter waren ...»
DIE NATION TRITT EIN:

l. Für Freiheit und Unabhängigkeit!
3. Für einen, engern Zusammenschlusr des Schweizer-

volkes!
3. Für die Beseitigung der politischen und sozialen

Spannungen.
4. Für eine gerechte Lösung der wirtschaftlichen Fragen!
5. Für eine aktive Krisenbekämpfung!
6. Für die Eingliederung der Jungen in den Arbeits-

prozess.
Die NATION ist das offizielle Organ der Richtlinien-
bewegung. Sie sollte in keinem Haushalt fehlen!

Abonnementspreis :

3 Monate Fr. 2.50, 6 Monate Fr. 3.75, 12 Monate Fr. 7.50.
Einzelnummern zu 20 Rp. an jedem Kiosk erhältlich!

Abonnementsbestellungen nimmt entgegen:
Die Administration der NATION, Laupenstrasse 9, Bern,

Postcheckkonto III 10,001.

Inseratenregie: Schweiz. Annoncen A. G., Bern.

Frauenarbeitsschule lern
Kapellenstrasse 4 — Telefon 23.461

Frühjahrs- / Sommerkurse
vom 19. April bis 3. September

(Sommerferien vom 4. Juli bis 13. August)

Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse. Unter-
richtsstunden: 7—11, 14.—18, 19.30—21.30 Uhr.

Unterrichtsfächer: Weissnähen, Kleidermachen, feine
Handarbeiten, Handweben, Stricken und Häkeln, Le-
derarbeiten, Flicken und Maschinenstopfen, Glätten,
Kochen.

Prospekte verlangen.

Anmeldungen an das Sekretariat. Schriftlichen Anfragen
Rückporto beilegen.

Die Vorsteherin: Fraa f. Mawzràger.

Loici Zjldsrsotilllisàskulisì

và«à KUUKZVT? ZULU LvvMis
c!NKI8Mk?RI-Eâ88x 7

LsMrwstisW- «vck VsàtmllWsssàà
»il!» ->ii- -»>-

Nach Spiez!
Zentrale schön« Lage. Niedriger
Steuerfuß Wohnungen, Nil-
len, Chalets od. Banland sind gün-
stig erhältlich. — Verlangen Sie
ratis das neue „Verzeichnis" vom
Haus- und ««rundeigentümer-
verband Spiez.

Puppeallliiiill
Reparaturen dillig
a. 8tikfoàk»r - Affaiter

Xorniuiueplstr It, l Lt.
ora»«. ex«-«.»re »

NI» Làwers««
iîurso vom 1. blsi - ZV. Lsplemlisr
^ucl> lcur^kristige Rurse. Lrünclliebs
àsbilâung. Inclivicluelle Lebancllung.
8port. Eigenes 8tranclbacl u. Rucler-
boote. ?racbtvolle milcle Dage am
8seuker. Deitung 5?°/. lltar-e Xrrr/er

»I« ^ ì l
tiir Osmolcrstiv unet VollrsgemsinZsksit

erscheint im 6. Lehrgang, je freitags!
«V/ir vvoiisn frei sein, v/is ciis Väter waren ...»

vif IkiH fihi-
1. für freikeit unci vnokköngigksit!
3. für einen, engern ^usommenschlvss ciss Zchwsi^sr-

voikss!
3. für ciis kessitigung cisr politischen vnci socialen

8pannungen.
4. für sine gerechte lösung cisr wirtschaftlichen fragen!
6. für sine aktive Xrisenkekämpfung!
6. für ciis fingliscierung cisr Zungen in cisn Arksits-

process.
vie hiAIiOI^I ist äas aM^isiie Organ cisr kichtiinisn-
hswsgting. 5is soiits in keinem hiaashait fehlen i

Ahonnsmsntspreis -

3 Monats fr. 2.53, 6 Monats fr. 3.75, 12 tvionats fr. 7.53.
fin^sinummsrn 23 kp. an jscism Xiosk srhäitiich!

Akonnsmsntsdsstsllvngsn nimmt entgegen:
vie Administration cisr hfAIiOhl, taupenstrasss?, kern,

fostchsckkanto iii 13,331.

Inssrotenrsgis: 8chwsi?. Annoncen A. O., kern.

^rsusnsrdeitssvliulv Lern
I^a^eIIen8tra88e 4 — lelekon 2^.461

^rîîliLsIir«» / Kj«l»»i»vi'Ilr»r«v
vorn 19. 2^pril bis z. 8eptember

8ommerkerien vom 4. luli bis iz. àgust)
Images-, Vormittags-, dlacbmittags- uncl ^bencilcurse. Doter-
ricbtsstunclen: 7—11, 14—18, 19.Z0—2i.zo Ilbr.

Unt«rriel>t»lLoh«r: Weissnäken, Rleiäermacken, keine

Ranäarbeiten, llanciweben, 8tricben uncl lläbeln, De-

clerarkeiten, Dlicben uncl lVlascbinenstopken, Llätten,
Rocben.

Prospekt» verlangen.

àmelclungen an clas 8elcretariat. 8ekriktlicben àkragen
Rüolcporto beilegen.

Oie Vorstekerin: f".



r. 32. Garnitur für ein Mädchen von 12 Jahren.
Material: 700 Gr. „Twedspun-Wolle". Dazu
wurden 2 mm Nadeln verwendet. Das Jupe
wird in 4 Teilen glatt recht gestrickt. Nach-
dem die Teile zusammengenäht sind, häkelt
man am Saum einige feste Touren, ebenfalls
um die Taille in Gürtelbreite.

Die Jacke wird auch glatt recht gestrickt.
Die Passe, die Taschen und das Bord rings-
um sind gehäkelt. Der Kopf wird in 4 Teilen
gearbeitet. Nachdem diese zusammengenäht sind
wird der Rand ringsum gehäkelt.

Nr. 33. Bébé-Kleidchen für 1 Jähriges. Material: 100
Gr. dekatierte Wolle, 3fach. Dazu 2 Knäuel
Angora, 3 mm Nadeln.

Das Knopflochstück ist für sich und quer
zu stricken. Der Kragen wird am äussern
Rand angefangen und nach dem ersten Streifen
Angorawolle um soviel kürzer gemacht; was
mehr angestrickt wurde ist zum Umziehen der
beiden Ecken.

Die Höschen werden oben angefangen und
rund in einem Stück gestrickt. Für den Spicket
werden die Maschen aufgenommen. Man be-
achte die Abschrägung der Beinlöcher.

Nr. 34. Bebe-Jäckchen aus derselben Wolle wie Nr. 33.
Material: 70 Gr., 2 Knäuel Angora. Das
Jäckchen wird oben angefangen. Wenn die
Breite der Passe gemacht ist, werden an der
Raglan-Naht Maschen aufgenommen, wie das
Modell zeigt.

Auskunft erteilt und Papiermuster nach Mass
besorgt das Zuschneide-Atelier Livia, Wabern-
Strasse 77, Bern.

r. (Zurnitur kür ein IVlüilcken von 12 kukren.
IVlutsrisl- 700 <Zr. „Oweclspun-Wolle''. Outn
würben 2 rnm klubeln verwenbet. Ous bnpe
wirb in 4. 'keilen Zlutt reckt gestrickt, kluck-
bein <iie Oeile 2usuinnienZenükt sinb, kükelt
nrun um 8uuin einige kcste Oouren, ebcnkulls
nin bie 'luille in Lürtelbreite.

Oie kucke wird uuck Zlutt reckt gestrickt.
Oie Lusse, bie Ouscken uncl bus Lorb rin^s-
um sinb Aekükelt. Oer kiopk wirb in 4 kLeilen
^eurbeitet. kluckbem biese aussminenAenükt sin»!
wirb <ier lîunb ringsum ^ekükelt.

kir. zz. Lêbê-Lileibcken kür ikübri^es. kluteriul: 100
(Zr. bekutierte Wolle, zkuck. Ou2u 2 kinüuel
án^oru, z inin klubeln.

Ous Knozzkloekstllck ist kür sick uncl czner
?.u stricken. Oer Krugen wirb um ünssern
Runb unAekun^en uncl nuck <lein ersten 8trsiken
^NAoruwolle nin soviel kürzer vemuckt; wus
mekr un^estrickt würbe ist ?,um lkm?.ieken bsr
beicken kicken.

Oie Ooscken werben oben unAekunZen unb
runcl in einein Ltück gestrickt, kür cien Lziickel
werben bie lVluscken unk^enommen. IVlsn de-
uckte clie äsckrü^unA cler IZeinIöcker.

klr. Z4. Lebe-bückcken uns derselben Wolle wie dir. zz.
lVluteriul: 70 Lr., 2 Xnünel ^VnAoru. Ous
bückcken wirb oben un-^ekun^en. Wenn clie
Breite cler Busse gemuckt ist, werben un cler
LuAlun-kîukt Muscken unk^enommen, wie bus
.Vloclell 2eÌAt.

àsknnkt erteilt uncl Lupiermuster nuck klluss
besorgt bus 2iuscknelbe-^telier biviu, Webern-
stresse 77, Lern.
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SEVA-ZIEHUNG: 20. April
Dank der 3 besonderen Vorteile kann Seva 6
zweieinhalb Monate nach dem Start schon ziehen.
Mehr noch: des reissenden Losabsatzes wegen
bleibt ein Vorrücken dieses Termines vorbehalten!
Wollen nicht auch Sie - jetzt, wo der Frühling
neue Wünsche weckt - bei diesem Schmetterlings-
fang mit dabei sein?
Fast 1 Million Franken werden am 20. April verteilt!
Welches ist IHR Treffer? Jener von 100,000 -
von 50,000 - von 30,000 oder jener von
20,000 Fr.? Im ganzen sind es 16,306 Treffer!
Nehmen Sie doch gerade - ev. mit einigen Freun-
den oder Kollegen - eine 10-LOS-SERIE. Und wenn
Sie dies vor dem 5. April tun, fangen Sie 3 Schmet-

———, terlinge auf einen Streich:

UntiiirlormflirL 1- Zu jeder 10-Los-Serie erhalten Sie ein elftes"Widerruflich Los gratis und eine Serienkarte. Weit
nur bis 2. Diese Serienkarte berechtigt Sie zurTeilnahme

an der Ziehung des Serien-Zugabe-Treffers

5_
von Fr. 50,000. B jfl I 3. Seva ist die einzige, die nicht weniger als 55 % /Il M I* I I der Los-Summe in Treffern ausschüttet. /

_ H II I II Und nun zum Entschluss • den vielleicht glück- /INI II lichsten Ihres Lebens! /
Lospreis Fr. 10,- (eine 10-Los-Serie Fr. 100.-) plus

erhalten Sie 40Cts. Porto auf Postcheck III 10 026. - Adresse: allerSeva-Lotterie, Genfergasse 15, Bern. (Bei Vorbe-
pro 10-Los-Serie Stellung der Ziehungsliste 30 Cts. mehr.) Löse sind heul

auch bei den bernischen Banken sowie Privat-ein LOS gratis. bahnstationen erhältlich. verko

Weit über

aller Lose
sind heute schon

verkauft!

â-là

»»

^^

5ev^-^ic«ui>ic;: 20.4p,îi
vonk cier 2 besonderen Vorteile konn Sevo à
iweieinkolb donate nock clem Stört sckon kieken.
^ekr nockî des rsissenden l.osobsotrss wegen
bleibt ein Vorrücken dieses Termines vorbskolten!
V/ollen nickt ouck Sis » jetit, wo der frUkling
neue Vfllnscke weckt » kei diesem Sckmsttsrlings-
tong mit dobsi sein?
fost 1 Million fronken werden om 20. /ìpril verteilt!
V/elckes ist ll-lk Iretker? ^ener von 100,000 -
von 50,000 - von 30,000 ocisr jener von
20,000 fr.? Im gonien sind es 1b,20b Irstterî
klskmen Sis ctock gsrode - ev. mit einigen freun-
c!en oder Kollegen - eins 10-l.OS-Sfklf. Und wenn
Sis dies vor dem S. /^pril tun, tongen Sis 2 Sckmet-—^ terlinge out einen Streick î

11 ^l ^ kl :^k> ^ jeder 10-I.os-Seris srkolten Sie ein elftes ».Univiclerrutlicll >.os grotis und eins Serienkorte. Weit
nur ìzis 2. viess Serienkorte berecktigt Sis iur?eilnokme

on der 2ivkung des Ssrien-Tugobs-Ireffers
â ». von 50,000. W l

II I 2. Sevo ist dis eincigs, dis nickt weniger ois 55 °/o

1^ II 1^ 1^ I I cier l.os-Summs in Irsfksrn oussckuttst. /
RI ^ »> II > II Und nun ium kntsckluss - c!sn vielleickt glück- /î» »»»»»»» licksten lkres l.sbsns! /

l.osprois fr. 10.- seins 10-l.os-Seris fr. 100.-) plus
srliolîsn 8is 40Lts. Porto ouk postcksck III 10 02b. - Adresse: allstSsvo-t.otterie, Sentergasss IS, Lern, skei Vorke-

ptO il)-à.O5-5efie Stellung cier Zlieliungslists 20 Cts. rnekr.j l.ose sinc^ Iieul
ouck Lei den derniscken Lonken sowie Privot-6lt1 l»0Z gratis. koknstotionen erköltlick. VSfI<v

Weit ülzer

aller ì.oss
sincl lisuts sclion

vsrlcaukt!
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